
Besprechungen
\

liche Fruchtbarkeit des Schöpfers der Logik,Philosophie die WIT heute als .„„‚.nicht-elementare Logik“
kennzeichnen, erst recht sichtbar. Man denktAristoteles, Topik. Die Lehrschriften her-

ausgegeben, übertragen und ın ihrer Entste- hier auch die Auseinandersetzung 58  = die
hung erläutert VO Dr Paul Gohlke. Pa- aristotelische Log1k, die verknüpit ist
derborn 1952 Schöningh. Brosch. DM 12,:— miıt den Namen Port Royal, Descartes (vgl.

Die Topik übertrug hier eın Forscher Gilson, LO KRene Descartes. Discours de Ia
1nNs Deutsche. der bekannt ist WESCHL seiner methode. Texte et Commentaire, Parıs Z  9
Jebendigen Aristoteleskenntnis un auch WC - Hegel (Wissenschait der Logik). Wenn end-
SCcHh mancher Kontroversen seine Arısto- ıch der genlale Interpret arıstotelischer Lo-
telesdeutung (vgl Archiv Philosophie, g1k, Alexander OIl hrodisias, bekennt,
Heit 3/4; 4/2) Fehler 1m Aristotelesbilde Ziel nd Zweck aller dı ektischer Bemühun-
W. Jaegers glaubte der N4 feststellen FCH se1 TO z O'LOLODGO AL“ qlg dem höchsten

Wert tür den Menschen CAG 11 6;0); dannxönnen WeESCH dessen Vernachlässigung der
ıst dies nıcht 1U e1in glanzvolles Zeugn1isTopik (vgl Gohlke, Aus der Entstehungsge-

schichte der Aristotelischen Metaphysik, {ür die ethische Kraltt aristotelisch-platon1i-
Jahrbuch ber Forschr. der klass scher Geistigkeit, sondern verdient auch 1111-

Altertumswissenschaft. 220 2895 Hermes SCTC Beachtung, denen Rückbesinnung auftf
45 (0) In der Einleitung vorliegen- die Voraussetzungen abendländischer Kultur

ZzU Lebensfrage überhaupt geworden ist.der Übersetzung (5—22 )weılst der V+t VOL
KEKnnenallem aut die Entstehun sgeschichte der 1 0=-

p1ık hın (vgl dazu uch 16 vielen diesbezüg-
lichen Hinweise der Erläuterungen 321 hıs Zwiespältiges Dasem. Die existentiale Onto-
364) die Topik AUS Einzeluntersuchun- 10 16 VOI Hegei bıs Heidegger. Von Jakob
SCH hervorgıing, schließt der Vf aus der Hommes. (303 S Freiburg 199583: Herder.

Geb 19,50Tatsache, dafß Diogenes die einzelnen Bücher
An Lıteratur ıber Existenzphilosophie ıstals Sonderschriften qaustührt (15 {Die Ent-

wicklung, be1l der sıch 1eT Schichten klar ab- wahrlich kein Mangel, un doch wird 1113A11

heben, wird auch durch innere Krıterien be- das Buch VO Hommes „Zwiespältiges I)a-
zZeug (15—17 Diese Erkenntnisse bedeu- seın  . sSeiNner Grundorientierung
ten gleichzeit1ig einen wertvollen Beitrag ZzU Aufhellung der existentialen Ontologie he-

grüßen. Kıs ıst richtig gesehen, iınEntwicklungs eschichte der geistigen Persön-
iıchkeit des tagiriten. Entwachsen ıst dıe der Zeichnung der Entwicklung des 19. Jahr-

VO Au{fstandTopik dem geistigen Hochland platonischer hunderts VOL Nihilismus,
Dialektik, wWw1I€E dies deutlich WIT:  d 1n den CS die Metaphysik seinen Ausgang

AD Deshalb ist verständlich, da{fs dıe nımmt; aal doch ım ‚„„Nichts dieser heiligen
Bande, die den Schüler miıt dem Vieister VEIL- Nacht“®® der Zugang ZUIL Se:  1ın erobert WEEL-

en. Auch die Lendenz richtig, Heideggerbinden, iın der Topik noch recht E1 S  ind.
nicht schr 1m christlichen Sinne deuten.Die geistige Bindung Platon zeichnet sich
Wo der menschliche ınn alles Se1ins 117ab durch die Stellung ur Ideenlehre (6 334

Anm 45, 4 E 341 Anm HG VE ın der Lehre Sinne Heideggers erschlossen wird, tallen
V'O| den drei Seelenteilen 9 331 Anm. 37 Mehrreiche Auseinandersetzungen mı1t anders-

gearteten Deutungen ah Das Sein alles Sseien-U. a.) und endlich im Fehlen der ethischen
den WIT!  d ausschliefslich VO. der menschlichen„WEGOTNG“ 97 320 Anm. 26). Die {lüssıge

Übersetzung 23—9320) gibt ın klarer Sprache Tat AUS gesehen. „Der Mensch kann das ihm
die Gedanken des Aristoteles verständlich begegnende Seiende I: aus einer innersten
wieder. afß für den Interpreten Aristoteles Selbstgegriffenheit neraus verstehen.“‘ Die
sprachlich WwWIeE uch inhaltlich ott schwer bel1i Heidegger propagıerte Ontologie als
faßbar ist un damıiıt eın Grund ist tür menschliche Innerlichkeit tührt VABN i Authel-
manche philologischen wWw1€e philosophischen lung der existentialen Ontologie 1n ihnren
Schwächen und Kontroversen, gehört Grundzügen 1m Jahrhundert, be1l Hegel;
gleiıchsam VAHI jenen Selbstverständlichkeiten, Kierkegaard un beim späten Schelling, —-

die uch durchaus aut vorliegende ber- dann bel Feuerbach Marx, Nietzsche und
Lragung samt ihren Erläuterungen zutreiten. Dilthey. Man sieht daraus, W16 stark die Mo-
Sie im einzelnen aufzuzählen, ist hier nicht tiıve des späteren Denkens schon vorgezeich-
der Ort Wenn aber Gohlke A ristoteles „den neL sind, bei Feuerbach alg Tätigung des

Philosophen zurückgeben” will vgl Aristo- Menschgottes, soziologisch politischer
teles un! seıin Werk, Paderborn 5r 6) Fassung bei Marx, als Wiılle ZULC Macht belı
hätte 198828 us dieser Zielsetzung heraus Nietzsche, als absolute Geschichtlichkeit des
„nach all en ausend kleinen un kleinli- ase1ns bei Dilthey. Der Vertiasser zeigt ın

eindringenden Analysen auf, was die existen-chen Erörterungen”” 309) wen1ıgstens einen
308V/ kurzen Hinweis ın die „geschichtliche tiale Untologıie tür d:  16 Entdeckung des g-

Weite“ wohltuend empfunden und zugleich schichtlichen Menschen bedeutet un be-
anregend tür mehr philologisch orıentierte leuchtet den Unterschied 71 abendländi-
Aristotelesliebhaber. Denn iın der problem- schen Tradition. Derselbe Vergleich Täg
geschichtlichen Schau wird die außerordent- /Axur Verständnis der ım etzten Abschnitt be-
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handelten Problefiaük „Um die menschliche
Heimkunf{t““ be  1 Das Buch bildet eın Drittel DM 11,40

Z S) Stuttgart 1952, W'. Kohihammer‘.
des Gesamtwerkes. Zwei weitere Bände sollen Bollnows Lage der grundlegendeniolgen, ın denen die Auseinandersetzung Z7W1- Schwierigkeit bisheriger Erziehungsgeschich-schen dem Kxistentialismus einerseits und ten ist insotern günstiger, als die
der arıstotelisch-thomistischen Philosophie Pädagogik der deutschen Homantik ın die-
anderseits VO dem Iundamentalontologischen SC} vierten, als erstem ıner mehrbändigenAnsatz ut die Fragen der menschlichen

darstellen ll Das LUT ın bewulßlster Aus-
Geschichte der Pädagogik erschienenen Bande

Existenz un der geschichtlichen (Gemein-
schaft weıtergetragen wird. H.Meyer richtung des SaNzZenN Buches aut Kröbel, der

hier besonders tür die-gegenwärtige Krzie-
hergeneration lebendig werden so1l. In ihmPädagogik sicht D die Blüte der romantischen Pädago-

Geschichte der Päda ık Von Albert gik Ihm gegenüber Treten Arndt, ecan Paul,
Reble 3979 S Stuttgart 1951, Krnst Klett. Fichte, Jahn zurück. Die übrigen Pädagogen
HIbl DA 14,50 der Romantik werden nicht behandelt. Aus-

gedehnte Zitate ermöglichen eın unmittel-
verstehen suchen und ine Antwort ut

‚Jede e1it mu{l ihren Werdegang NO Z.U bares Bekanntwerden miıt den Krzieherper-
Cdie sönlichkeiten selbst. Das SaNZE Werk istrases MNgeN: ‚„ Wie ist dazu gekom-
116 06 Es kann daher nicht befremden, da{fß schon unter dieser Rücksicht begrüßen als
uch der Historiker der Pädagogik sich nach eın sorgfältig ausgewählter Weg Z den
dem Zusammenbruch des Dritten Reiches Quellen, die ın ihrer SANZCIL Fülle me1list LUr

1n Biıbliotheken zugänglich sind.und der Erschütterung UNS4 Erzichung K.ErlinghagenIragen mufß, WI1€e dazu gekommen ist und
w o WIT 11 stehen. Solchem historischen
Selbstverständnis allein erschlie{fit sich die Revisıon der Erziehung. Von Oswald roh
Sicht autf die VO  — uns lıegende Aufgabe. (224 ) Heidelberg 1952 Quelle und Meyer.

Reble macht diesen Versuch ZuUE Selbst- Krohs Buch kann hier angeschlossen WeI-
den, weil bewufst zLUS dem Verständnisbesinnung ın einer umfassenden Darstellung der Gegenwart den Schritt iın die Zukunftder deutschen Pädagogzik AUS der Gesamtheit
tun will „ Versuch 1ner Neubegründungihrer abendländischen Verwurzelungen. S0

umfaßt Se1Nn Buch das geistige Werden der der Krziehung za08 mitmenschlicher Verant-
deutschen Krziehungswelt VO rühen Grie- wortung””, Iso uch VO  — einer historischen
chentum bis /AM gegenwärtigen Problemlage Besinnung ausgeht. Dabei soll durch eın

der Bundesrepublik. Kr bemüht S1C. fassendes Krziehungs- un Bildungsziel die
Vieltalt der guten Ansätze zusammengefaßtE1n ruhiges, abgewogenes Urteil nach allen werden. Das Denken Krohs 1ıst noch sechr demSeiten. Das ist ihm ufs (Janze gesechen 19. Jahrhundert verhalttet. 50 ist se1in Ziel dielungen. Allerdings ist die beabsichtigte ‚„ Zu-

sammenschau die dem Krzieher z einem Persönlichkeit und di:  e  2 Pflege ihrer produk-
vertiefiften Verständnis UuNsSeTET eıgenen Le- tıven Kräftte. „Von ihrer Erhaltung ber ist
eNS- un Krziehungswirklichkeit verhel- nicht NUur das Schicksal der Menschen,

dern auch die Erhaltung un der Wortschrittfen'  co sollte ( Vorwort), nicht S AHZ geglückt. der Kultur abhängig. Jede Krziehung, die inDiese Wirklichkeit ist ja nicht sehr be- ihren diestimmt VOIL der verwirrenden WKülle pädago- Konsequenzen schöpferischen
gischer Theorien und Meinungen, die wen1g- Kräfte des Menschen ın ihrer Entlaltung be-
stens VOÜ. Buch Barock) Vorder- hindert und nicht der KErhaltung seiINESs Per-
grund des Interesses stehen, sondern VOL den sönlichkeitswertes dient, nötigt daher verant-

wortliches Denken ZU. Ablehnung“ (46  W  )Kräften, die ohne Theorie erzieherisch WIT. Damit ist ıne Grundwahrheit der erzieher1-y Warenl. So verschwindet das Christentum
ın seliner eigentlichen Gegenwartsbedeutung schen Wirklichkeit, die Notwendigkeit der
völlig. Von Kapıteln sind ihm histo- ‚„„Askese‘* weıtesten Sinne des W ortes,
rische gewidmet, die mıiıt Buch 4, Kap übersehen. Aus der innerweltlichen Sicht

Krohs assen sSich iImmer NUu relative Ziele(Pietismus) enden. Die einzıgartıge erziehe- erkennen. Kıne „Revision der Erziehung‘‘rische Aufgabe des Christentums während kann sinnvall nıcht die letzten, transzenden-des Dritten Reiches, nach dem Zusammen-
bruch un 1mMm heutigen Sowjetbereich ıst ten Bindungen außer acht lassen.
nicht gesehen. bleibt das Verständnis der K.Erlinghagen
Gegenwart Stückwerk. Mit dieser erheblichen
Kinschränkung ist das Buch hbedeutsam und

Literaturwertvall. Ausgedehnte Literaturhinweise -
möglichen eın vertietendes Studium.

K.Erlinghagen Daniela. Vıon Luise KRKınser. 319 Seiten.)
Frankfurt a. ML 1953, S, Fischer. Gebunden

Geschichte der Pädagogik. Band Die Päd- D} 12,80
agogik der deutschen 4+0mantık. Von Arndt Die Junge Lehrerin Daniela entzieht sich,
bis Fröbel. V  Tn  0N tto riedrich Bollnow. VOIl einer leidenschaftlichen Sehnsucht nach
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